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Klares Signal an die
ParteifreundeRöhler
und Ferlemann
CDU-Mitglied Fichtner: Falsche Entscheidung

Dass du jetzt von Verdrän-
gungswettbewerb für Einzelhan-
del und Hotellerie sprichst, ist un-
redlich. Wenn du das ernst ge-
meint hättest, hätte die CDU vor
vielen Monaten gegen das Projekt
stimmen müssen. Jetzt sind deine
Bedenken nicht ernst zu nehmen.
Ich erinnere an Bedenkenträger
beim Projekt „Havenhostel“. Weil
der Investor aus Bremerhaven
kam, war man der Meinung, dass
der Bedarf nicht vorhanden ist.
Tatsache ist jedoch, das Haven-
hostel floriert.

Lieber Thiemo, du hast vor
Kurzem in einer Besprechung der
CDU-Ratsfraktion gesagt: „Der
Alte Fischereihafen gehört seit
Dezember 2016 Herrn Plambeck.
Er hätte längst anfangen können.”
Das Verhalten des Aufsichtsrates
beim Verkauf des Grundstücks
„Dugekai” bestätigt mich in der
Auffassung, dass Plambeck vor-
sichtig im Umgang mit einigen un-
serer Parteifreunde sein muss.
Warum soll er anfangen, wenn der
Bebauungsplan noch nicht end-
gültig genehmigt ist?

Zusatzfrage: „Ist es richtig, dass
du kürzlich einen Parteifreund
aus dem Aufsichtsrat ausgewech-
selt hast, weil er „nicht stromlini-
enförmig“ war? Ich finde es rich-
tig, dass man im Aufsichtsrat einer
Aktiengesellschaft Vertraulich-
keit bewahrt. Im Falle der Sied-
lung handelt es sich jedoch um
eine 100-prozentige Tochter der
Stadt. Daher sind fast nur Kom-
munalpolitiker im Aufsichtsrat.
Die sollten der Öffentlichkeit ver-
pflichtet sein und sagen dürfen,
was gegen den ortsansässigen In-
vestor gelaufen ist. Den Satz, dass
die Siedlung das Geld vom Kon-
zern Steigenberger sofort braucht,
kann ich nicht anerkennen. Dann
hätte man das Grundstück lange
vorher verkaufen können.

CUXHAVEN. In einem Offenen
Brief kritisiert das langjährige
Cuxhavener CDU-Mitglied Peter
Fichtner seine Parteifreunde Thie-
mo Röhler und Enak Ferlemann
im Zusammenhang mit deren An-
würfen gegen den Alter-Fischerei-
hafen-Investor Norbert Plam-
beck:

Zunächst mache ich darauf auf-
merksam, dass ich seit fast 50 Jah-
ren Mitglied der CDU bin und
bleiben werde. Die Ausgangslage
ist durch den Beschluss des Auf-
sichtsrates der Siedlungs AG ge-
prägt, wonach das städtische
Grundstück am Dugekai nicht an
den Investor Plambeck aus Cux-
haven, sondern an einen auswär-
tigen Hotelinvestor verkauft wer-
den sollte.

Die Cuxhavener Nachrichten
hatten berichtet, dass der Be-
schluss mit 5 zu 4 Stimmen gefällt
worden ist. Lieber Enak, dein
Satz in der Zeitung vom 25.2.
2020 „Wie ich erfahren habe, wa-
ren die Mehrheitsverhältnisse im
Aufsichtsrat nicht so knapp wie in
der Öffentlichkeit dargestellt“, ist
unglaubwürdig. Begründung: Es
gibt Parteifreunde, die der Mei-
nung sind, dass in Cuxhaven
nichts läuft, ohne dass es von
Enak vorher abgesegnet worden
ist. Du hast mitbekommen, dass
es um drei Millionen für das
Grundstück geht. Du wirst von
Wirtschaftspolitik mehr verstehen
als ich. Trotzdem bin ich der Mei-
nung, dass man einen einheimi-
schen Investor grundsätzlich be-
vorzugen sollte. Selbst wenn ich
das Argument anerkenne, dass
eine Tourismusakademie auch an
einem anderen Ort entstehen
kann, war die Entscheidung ge-
gen Plambeck ein Fehler. Wenn
man ihn unterstützen wollte, hät-
te man mit ihm über ein Hotel an
der Stelle reden sollen.

Spätrömische Grabfunde

Förderung für
weitere
Forschung
KREIS CUXHAVEN. Die Deutsche
Forschungsgemeinschaft fördert
umfangreiche Untersuchungen an
spätrömischen Grabfunden aus
Wremen. Interdisziplinäre Unter-
suchungen versprechen neue Er-
gebnisse zur Gesellschaft des We-
sermündungsgebietes.

Nördlich der Wurt Fallward bei
Wremen konnten im Rahmen
mehrerer Grabungskampagnen in
den 1990er-Jahren durch die Ar-
chäologische Denkmalpflege des
Landkreises Cuxhaven rund 200
Urnen-, Brandschüttungsgräber,
Brandgruben und etwa 60 Körper-
gräber eines zwischen dem dritten
und der zweiten Hälfte des fünften
Jahrhunderts belegten Friedhofes
freigelegt und dokumentiert wer-
den. Einige dieser Körpergräber
waren tief in die kleihaltigen
Schichten des Strandwalls der Au-
ßenweser eingegraben worden, so-
dass sie durch hervorragende Er-
haltungsbedingungen für organi-
sche Materialien geprägt sind.

Hölzerne Grabeinbauten
In sechs dieser Bestattungen ha-
ben sich neben den Skelettresten
der beigesetzten Personen auch
hölzerne Grabeinbauten sowie
vollständige Beigabeninventare
aus Holz und vielschichtige Texti-
lien sowie zahlreiche pflanzliche
Materialien erhalten.

Dazu gehören auch ein im Alten
Europa einzigartiger mit Kerb-
schnitttechnik verzierter Klotz-
stuhl und ein mit einer Jagdszene
verzierter und einer Runenin-
schrift versehener Fußschemel, die
in der in- und ausländischen For-
schung großes Interesse gefunden
haben. Durch den Erhaltungszu-
stand dieser Fundensembles bie-
ten sich die für den nordwestdeut-
schen Raum einmalige Möglich-
keiten, Bestattungskultur und -tra-
ditionen eines spätantiken Sied-
lungsraums zu studieren, dessen
Bewohner enge Kontakte ins spät-
römische Reich und auf die Briti-
schen Inseln pflegten. (red)

Rund ums Buch

Diakonie lädt zum
Flohmarkt ein
CUXHAVEN. Die Büchergruppe der
Diakonie lädt am Sonnabend, 14.
März, von 9 bis 13 Uhr zum Bü-
cherflohmarkt im Haus der Kir-
che, Marienstraße 50, ein. Außer
Büchern gibt es CDs, Schallplat-
ten, Bilder, Spiele und Puzzles.
Die Annahme von gebrauchten
Büchern, Spielen, Puzzles, CDs
oder Schallplatten findet don-
nerstags zwischen 10.30 und 18
Uhr im Haus der Kirche statt. Die
Erlöse sind für die diakonische
Arbeit in Litauen und Cuxhaven
bestimmt. (red)

Initiative lädt ein

Offener
Naturgarten in
Westerwisch
CUXHAVEN. Die Initiative „Cuxha-
ven blüht auf“ lädt am Sonn-
abend, 14. März, in ihren Natur-
garten „Westerwisch“ ein. Ab 10
Uhr können sich Interessierte an-
schauen, wie weit die Umgestal-
tung der drei ehemaligen Klein-
garten-Parzellen zu einem natur-
näheren Garten mittlerweile fort-
geschritten ist.

Interessierte können sich hier
Anregungen holen, was sie zu ei-
ner positiveren Gartengestaltung
und für mehr Artenvielfalt tun
können. Das Motto des Tages
heißt „Frühjahrsputz im Garten“.
Besucher können dabei zusehen
oder mitwirken, welche Arbeiten
zum Start in die Gartensaison zu
erledigen sind. Außerdem gibt es
bei einer kleinen Brotzeit gegen
12 Uhr Gelegenheit zum Aus-
tausch mit Gleichgesinnten.

Eine Gartenlaube bietet bei Re-
genwetter entsprechenden Unter-
schlupf. Der Zugang zum Natur-
garten im Birkenweg erfolgt in der
Brockeswalder Chaussee über die
Kleingartenanlage „Wester-
wisch“. (red)




